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Für die M onate November und Dezember 
kostet die „Thorner Kresse" mit dem 

,,AlIussrirten Sonntags Statt" 1 M. 34 P f. B e­
itellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen P ost­
anstalten, die Landbriesträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
T h o r n ,  Katharinenstraffe 1.

ZNe Karrptaufgave des Landtags.
D er Landtag ist zum 9. November einberufen worden 

Seine H auptaufgabe wird der Abschluß der Reform der direkten 
Besteuerung bilden. D aß  mit dem Einkommensteuergesetz vom 
24. J u n i  1891 und m it dem Gewerbesteuergesetz von demselben 
Datum  n u r der A nfang, n u r ein erster S ch ritt zur S te u e r­
reform gemacht w ar, dem alsbald weitere zu folgen haben 
würden, war bei der B erathung jener Gesetze niemand zweifel­
e s t .  D as  Einkommensteuergesetz selbst weist in seinem § 82 
°uf die Fortsetzung der Reform  hin, indem es bestimmt, daß 
die Ueberschüsse über 80  M illionen M ark nach M aßgabe eines 
iu erlassenden besonderen Gesetzes zur Durchführung der Ueber- 
weisung von G rund- und Gebäudesteuer an  kommunale Verbände 
^ rw a n d t werden sollen, und es sieht im 8 8 4  den E rlaß  dieses 
besonderen Gesetzes bis zum 1. A pril 1894  voraus. D ie V orle­
sung eines solchen Gesetzes in der bevorstehenden Session kann 
daher niemanden überraschen; sie ist die E rfüllung einer gesetz­
lich ausgesprochenen Zusage.

Bei dem Beginne der Reform w ar es die natürliche Auf­
habe, daß — so sehr auch diese oder jene Uebelstände in ver 
bestehenden Besteuerung (Doppelbesteuerung des Grundbesitzes, 
Meilassung des beweglichen K apitals von einer besonderen B e­
feuerung, mangelhaftes V erfahren in der V eranlagung der E in- 
'annnensteuer, Ungleichartigkeit in der Kommunalbesteuerung) 
vorwiegen mochten —  planm äßig handelnd ohne Gefährdung der 
^ taatsfinanzen  vorgegangen wurde. Z u  diesem Zweck kam es 
Zuerst darauf an , zur Beseitigung oder M ilderung der Nach­
e i l e  und Beschwerden, welche au s dem staatlichen Steuersystem 
Erwuchsen, die Personalsteuern  des S ta a te s  zu reform iren und 
vor allem durch eine bessere V eranlagung des Einkommens 
^gleich die M itte l zu einem wenigstens theilweisen Verzicht auf 
die Realbesteuerung zu gewinnen, daneben aber auch die G e­
werbesteuer den wirklichen heutigen gewerblichen Zuständen ent- 
wrechend zu gestalten. D er hierbei verfolgte Gesichtspunkt einer 
Entlastung der geringeren Einkommen und Gewerbebetriebe 
Und einer schärferen Heranziehung der größeren Einkommen 

nd Gewerbebetriebe bot zugleich die Möglichkeit der Entlastung 
Eo schwächeren Kräfte ohne Verluste der Staatskasse. All- 

^">g wurde auf eine wesentliche und direkte V erm ehrung der 
^ 'aa tse innahm en  aus der Reform  verzichtet, die Gewerbe- 

EUer wurde kontingentirt, ohne dem S ta a t  die M ehrein- 
"ahmen aus der zukünftigen gewerblichen Entwickelung zu ent- 
°.Eyen, und die Ueberschüsse au s der neuen Einkommensteuer 
wurden gesetzlich zur V erm inderung der Belastung des G rund  und 
Bodens festgelegt.
4k "euc Einkommensteuer hat einen M chrertrag  von rund 

v M illionen M ark ergeben. Diese können und müssen nun zu

Me es mir in der Weichshauptstadt erging.
Nach der Wirklichkeit erzählt von F r a n z  W o as.

(Nachdruck verboten).
(7. Fortsetzung.)

Nun hatte ich freilich keine V orräthe an Schuhwerke weiter 
Na ^ E r  kintge P a a r  Damenschuhe waren zum Glück noch da, 
q), ich solche von ganz großer und solche von ganz kleiner
l>. ""?Er, die ich bis dahin nicht hatte absetzen können. Ich bat
Sch ," " g e  Mädchen deshalb Platz zu nehmen und kramte die 

^"he , die ich noch hatte, au s der Kiste heraus, 
beir N " , M eisterlein," sagte sie, indem sie sich die Schuhe
hockn' *e,  «das ist nichts für m ir (sie sprach nämlich trotz ihrer 
wick> ^ n  Kleidung Berlinisch und verwechselte imm er m ir und 
die ^ n  H auptfehler des ganzen Berlinischen Dialekts ist)
ick, r ^ u h e  find ville zu groß. D a  sehen S ie  'm al h in , w as 

lür'n  Füßken habe!"
bock, , ^ i  streckte sie ihre beiden Füße weit weg und raffte 
w e^vbenein  den Rock auf, so daß ich deutlich sehen konnte, 
N» r-- nen und dabei reizend gebauten F uß  sie hatte. „W ar-
,e« - "u r  gefälligst ab, mein F rä u le in ,"  sagte ich darauf,

wlrd sich schon noch etwas finden."Ich , nd richtig fand sich ein P a a r ,  das m ir paffend schien. 
Ngh ^o b irte  erst an  den S oh len  die L änge; die stimmte an- 
bürsi Ew' ^"nn  bat ich sie, ihr den rechten Schuh ausziehen zu 
»ers, ? ^hr den neuen anzuprobircn. S ie  w ar dam it ein- 
schvn s "  '> im letzten Augenblick aber, a ls  ich den Schuh fast 
ich s„s hatte, zuckte sie, sie wollte den F uß  wegziehen;
sogt» El üe erstaunt a n ;  aber sie hatte sich wieder besonnen und 

für sich so leicht h in : „N a , es schad't auch nichts." 
abex ^„ ."E rs tan d  erst nicht w as sie meinte. A ls ich den Schuh 
schöner herunter hatte, merkte ich w as: der S tru m p f —  ein 
hocken' ?heurer, weißer S tru m p f — hatte hinten nämlich am 
fle g o « / '"  ^vch, und zwar ein ziemlich ansehnliches. Ich sah 

i erschrocken a n ;  denn das hätte ich doch nicht erw arte t!

der Fortsetzung der Reform  verw andt werden. H ierm it ist aber 
zugleich die Möglichkeit und der Weg zum Abschluß des staat­
lichen wie des kommunalen Steuersystem s gegeben. D ie S ta a ts -  
steuern stehen in so engem Zusam m enhang mit den K om m unal­
steuern, da diese fast ausschließlich auf jenen beruhen, daß eine 
gleichzeitige Lösung beider F ragen geboten ist. N u r auf diesem 
Wege ist der wünschenswerthe Ausgleich der verschiedenen 
Interessen der Klassen- und der Eigenthum sform en möglich, 
und n u r auf diese Weise kann der S ta a t  das für ihn so 
bedeutungsvolle Z iel erreichen, die au s dem Uebermaß der 
Zuschläge zu seiner H auptsteuer, der Einkommensteuer, hervor­
gehenden Nachtheile und Gefahren zu beseitigen oder wenigstens 
zu mildern. D as Interesse des S ta a ts  harm onirt in dieser B e­
ziehung vollkommen m it dem wahren und dauernden Interesse 
der Gemeinden.

Diese Erw ägungen haben zu der Ueberzeugung geführt, daß 
nunm ehr sofort der Abschluß der S teuerreform  in allen ihren 
Theilen in Angriff genommen werden muß. E s wird sich dabei 
1., um  den Verzicht des S ta a ts  auf die Nealsteuern (G rund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer) und um die Ueberlafsung dieser 
S teuerquellen an  die Gemeinden zu selbständiger V erfügung 
handeln; 2., um  die E inführung  einer Vermögenssteuer sür 
den S ta a t ,  dam it der durch den Verzicht der Realsteuern 
entstehende A usfall gedeckt und zugleich die F rage der ver­
schiedenartigen Besteuerung des sundirten und unsundirten 
Einkommens zweckmäßig gelöst w ird ; 3., um  die Einziehung 
der bisher den Kreisen überlassenen Ueberschüsse aus den land- 
wirthschaftlichen Zöllen (Gesetz Huene) für die Kasse des S ta a ts ,  
und 4 ., um  die Feststellung der Grundsätze der K om m unal­
besteuerung.

D ie allgemeine Zustim m ung, welche der erste S ch ritt zur 
S teuerreform  (Einkommen- und Gewerbesteuer) gesunden hat 
und die hierbei zu T age getretene Uebereinstimmung zu dem 
Ziel der Reform  (Regelung des Kommunalsteuerwesens und 
V erm inderung der B elastung des G rund  und B odens) wird, 
so ist zu hoffen, auch den früher noch nicht vorhergesehenen, 
aber sich a ls  nothwendig ergebenden Einzelheiten der Durch­
führung förderlich sein. D er Landtag würde sich hierm it das 
große Verdienst erwerben, die direkte Besteuerung in S ta a t  und 
Gemeinde von G rund  aus neu geordnet zu haben.

KoMische Tagesschau.
D ie Eröffnung des p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e s  rückt 

näher; der preußische M inisterrath  hat dieser T age definitiv über 
die Steuerresorm vorlage Beschluß gefaßt, m it denen sich das 
Abgeordnetenhaus zunächst zu beschäftigen haben wird.

Gerade zur rechten Zeit ist in diesen T agen  unter dem 
T ite l „ d i e  z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t ,  b e l e u c h t e t  v o n  
K a i s e r  W i l h e l m  I."  eine Schrift unseres hochseligen Kaisers 
W ilhelm I. neu erschienen. E s ist die Denkschrift von 1857 zur 
Vertheidigung der dreijährigen Dienstzeit, die dam als in der 
„Neuen Preußischen Z eitung" zum Abdruck gebracht wurde und 
den damaligen P rinzen  W ilhelm  zum Verfasser halte.

Die E rörterungen in der Presse über die M i l i t ä r  v o r ­
l ä g e  sind durch die Veröffentlichung in der „Kölnischen Z tg." 
natürlich aufs neue angeregt und füllen mehrere S p a lten , obgleich

S ie  wurde darauf auch verlegen und griff nach ihrem alten 
Schuh, anscheinend um  ihn wieder anzuziehen. Aber ich, um 
ihr die Verlegenheit zu nehmen, zog ihr schnell den neuen Schuh 
über, der zum Glück rasch saß und somit rasch den argen M a n ­
gel am  S tru m p f wieder zudeckte.

„D er fitzt m a l,"  sagte sie, stand auf und stampfte m it dem 
Fuße auf den Boden. „ E r  sitzt wie angegossen," fuhr sie fort, 
„es wird sich herrlich drin  tanzen."

Ich wollte ihr nun  auch den andern Schuh anziehen; aber 
sie wollte offenbar nicht noch ein Loch im S trum p fe  zeigen 
(denn gewiß hatte der andere S tru m p f ein ganz gleiches Loch 
wie der erste;) rasch bückte sie sich und wandte sich von m ir a b ; 
dann ergriff sie den neuen Schuh und eins, zwei, drei hatte sie 
ihn am Fuße.

„F am os sitzen sie, fam os" —  sagte sie. „Und was kosten
sie?"

„Dreizehn M ark, mein F räu le in ."
S ie  griff in die Tasche, zog eine H and voll M ünzen her­

au s, suchte darun ter ein Zehnmarkstück und einen T ha le r au s, 
gab m ir dies Geld und w ar rasch an  der T h ü r.

„Aber die alten  S ch u h e!" so rief ich ihr noch nach.
„ J h ,  die behalten S ie ,"  sagte sie, „oder n e in ,"  so ver­

besserte sie sich, „flicken S ie  sie m an und machen S ie  m an ein 
P a a r  neue Absätze d a ra u f ; ich komm sie m ir dann bei Gelegen­
heit holen. J u te n  M orjen ."

Ehe ich sie noch um Nam en und W ohnung fragen konnte, 
w ar sie zur T h ü r  hinaus. Ich  sah ihr nach, a ls  sie über den 
Hof hinüber auf das H austhor zuschritt. S ie  w ar von kleiner, 
aber zierlicher und dabei voller Gestalt und schritt daher wie 
eine G räfin , anm uthvoll und hocherhobenen Kopfes. —  A ls sie 
drüben im H ausgang verschwunden w ar, sah ich m ir das P a a r  
Schuhe an , das sie m ir zurückgelassen hatte. An dem w ar kaum 
etwas zu rep artie rt! Die Absätze w aren nach außen hin bis au f 's  
Oberleder heruntergetreten und vorn an  den Spitzen w ar das

auch diese Veröffentlichung lange nicht alle Unklarheiten beseitigt. 
W ir geben hier daher n u r  die Aeußerung der „ K o n s .  K o r r . "  
über die V orlage wieder. Diese bezeichnet das grundsätzliche 
Festhalten an der dreijährigen Dienstzeit als „erfreulich" und 
hofft, daß die Nothwendigkeit der starken Verm ehrung unseres 
Heeres durch eine weitere M otiv irung  a ls  „unum gänglich" nach­
gewiesen werde. D er Auszug der „Köln. Z tg ."  aus der B e­
gründung macht zum T heil einen m alten Eindruck, und da bei 
B eurtheilung der Neuforderungen grade auf die B egründung der 
Haupinachdruck zu legen sein wird, so wird m an gut thun, die 
authentische Veröffentlichung derselben abzuw arten und die M ög­
lichkeit im Auge zu behalten, daß im B undesrath  doch vielleicht 
noch Abänderungen an der Vorlage angebracht werden.

Angesichts der Klagen über die Dürftigkeit der B egründung 
der M i l i t ä r v o r l a g e  wird von unterrichteter S e ite  be­
merkt, daß die Veröffentlichung der „Köln. Z tg ."  die B egründung 
nicht in vollem Umfange und I n h a l t  enthielt.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z tg ."  bespricht in einem längeren 
Artikel anläßlich der K o s t e n  d e r  M i l i t ä r v o r l a g e  die mehr­
fach auftauchenden, sehr verschiedenen Vorschläge betreffend die 
M e h r b e l a s t u n g  d e s  T a b a c k s  und bemerkt, m an gebe sich 
ihres Trachtens allzuweitgehenden Besorgnissen hin, um  daraus 
zu ebenfalls übertriebenen Abwehrmitteln zu gelangen. Obwohl 
Vorberathungen stattgefunden hätten, seien die E rörterungen noch 
unabgeschlossen, die „Nordd. Allg. Z tg ."  glaube jedoch annehmen 
zu dürfen, daß weder die W erthbesteuerung noch die Fabriksteuer 
noch die K ontingentirung des Tabackanbaues in F rage komme, 
sondern es sei n u r eine Erhöhung des Zolles und der Jn la n d s -  
steuer auf Taback derart vorgeschlagen, daß dadurch die A us­
landsprodukte höher a ls  die inländischen zur Deckung der aus 
der Tabacksbesteuerung erforderlichen M ehreinnahm en herangezogen 
würden.

Die Session der D e l e g a t i o n e n  in B u d a p e s t  hat ihr 
Ende erreicht. D ie R egierung kann m it dem V erlauf derselben 
zufrieden sein. Insbesondere ist dem G rafen Kalnoky, dem ge­
meinsamen M inister des A usw ärtigen der österreichisch-ungarischen 
M onarchie, infolge der junczechtschen Ausfälle von allen S e iten , 
abgesehen von den Jungczechen natürlich, volles V ertrauen  bekun­
det worden.

Nach dem bisherigen V erlaufe der W a h l b e w e g u n g  
i n  I t a l i e n  ist der Schluß gestaltet, daß das Kabinet G io litti 
in der neuen Kam mer über eine ansehenliche M ehrheit zu ver­
fügen haben wird. Politiker der Rechten, wie der äußersten 
Linken haben im allgemeinen seinem P rog ram m  zugestimmt, 
insbesondere den Finanzvorschlägen. D er frühere M inister Z a- 
nardelli, einer der F üh rer der Linken, sprach in seiner W ahlrede 
dem Kabinet G io litti sein volles V ertrauen  aus und erklärte es 
angesichts der Riesenheere der fremden S ta a te n  für T horheit 
und Verbrechen, die Vertheidigungskraft des Landes zu 
schwächen. D er M inisterpräsident G io litti selbst wird am 3. 
November seine W ahlrede halten.

D er GeneralstabSches des f r a n z ö s i s c h e n  M arinem inisterium s, 
V i z e a d m i r a l  G e r v a i s ,  hat ein Projekt für die Vertheidi­
gung Cherbourgs ausgearbeitet, in  welchem vorgeschlagen w ird, 
ein großes F o rt im M eere zu erbauen, das m it Geschützen stärk­
sten K alibers und Melenitgeschützen a rm irt und m it VorrathS-

Leder eingerisscn; der Schuh w ar —  das sah ich deutlich —  
m onatelang vernachlässigt; er hätte längst reparirt werden sollen.

E s hat einm al einer, der sonst nichts zu thun gehabt ha­
ben m uß, die Menschen und das Schuhwerk, das sie tragen, in 
Beziehung zu einander gesetzt. E r  hat sich eine Theorie darüber 
zurecht gemacht, wie die verschieden gearteten Menschen auch ihr 
Schuhwerk verschieden behandeln, und wie daher umgekehrt aus 
dem Schuhwerk auf den Charakter des Menschen geschlossen 
werden könnte. Ich muß sagen, die Sache hat etwas für sich, 
denn die P ro p e rtä t, die Sparsam keit und sonstige gute Eigen­
schaften des SchuhbefitzerS werden sie deutlich auch an seinen 
Schuhen und S tie feln  zeigen.

H ieran  dachte ich, a ls  ich m ir die Schuhe des jungen M äd­
chens betrachtete. S ie  ließen gerade nicht darauf schließen, daß 
sie arg  proper und sparsam sei. „B erliner B lu t ,"  so tröstete 
ich mich. „B erliner B lu t, das ist einm al nicht anders. Uebri- 
gens was geht es mich a n ? "  —

J a ,  was ging sie mich a n ?  Diese B erline rin , die wie eine 
G räfin  aussah und doch Löcher in  den S trüm pfen  h a tte ?  W as 
ging sie mich a n ?  Nichts. Und doch wollte sie m ir nicht au s 
dem S in n . „ S ie  ist mein W eihnachtsengel gewesen," so sagte 
ich m ir mehr als einmal —  wie um  mich zu entschuldigen, daß 
ich immer wieder an  sie dachte, —  „sie hat m ir mein Chrtstge- 
schenk gebracht."

Und wirklich hätte ich ohne sie auch wahrhaftig nicht ge­
wußt, wie ich in jenen W eihnachtstagen mich hätte weiter n äh ­
ren sollen; ihre dreizehn M ark w aren das einzige baare G eld, 
das ich dam als in den Händen hatte. „D en T h a le r ,"  so be­
schloß ich bei m ir, „heb' ich m ir auf zum Andenken, die zehn 
M ark aber betrachte ich a ls  mein Christgeschenk, und dafür will 
ich m ir wieder einm al einen frohen T ag  machen, einen nach so 
langer Z eit."

Diesen Entschluß führte ich auch aus. Anfänglich hatte ich 
freilich die Absicht, nach Tegel zu fahren, um  womöglich meine 
„G rä fin "  von heute morgen dort zu treffen. Aber dann sagte



Magazinen und einem Hafen fü r Küstenpanzer und Torpedoböte 
ausgestattet werden soll.

Der Schiedsspruch des französischen Ministerpräsidenten in 
der C a r m a u x e r  A n g e l e g e n h e i t  befriedigt die Arbeiter von 
Carmaux hauptsächlich um deswillen nicht, da nach demselben 
die in  A lb i verurtheilten Bergarbeiter nicht wieder eingestellt 
werden sollen. D ie Arbeiter haben deshalb den Schiedsspruch 
abgelehnt und setzen den S treik fort.

Es ist leicht möglich, daß die F r a n z o s e n  in D a h o m e y  
auch in  diesem Jahre trotz der Erfolge des Obersten Dodds nicht 
zum Ziele gelangen. D ie Siegesnachrichten haben neuerdings 
nachgelassen und es scheint, daß Dodds augenblicklich nicht recht 
von der Stelle kommt. D ie Regenperiode steht aber vor der 
T h ü r und hat diese einmal begonnen, dann müssen die Operationen 
ruhen und die Truppen zurückgezogen werden.

Von den legislativen Wahlen in  P o r t u g a l  find bis jetzt 
139 Ergebnisse bekannt; es entfallen auf die sogenannten 
RegeneradoreS 58, auf die Progresfisten 40, auf die Regierungs­
partei 27, auf die Unabhängigen 10 und auf die Republikaner 
4  Mandate. —  Das neue Kabinet w ird wahrscheinlich in  der 
Mehrzahl aus den RegeneradoreS gebildet werden, deren Chef 
Serpa P im entel ist.

Das e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  w ird wahrscheinlich M itte  
Januar berufen. D ie Hauptvorlage w ird das Homerule-Gesetz 
bilden. D er frühere Prem ier, Lord S a lisbu ry , füh rt in der 
„N a tio n a l Review" aus, daß die Homerule-Vorlage im Unter­
haus keineswegs ohne weiteres werde angenommen werden. 
Bezüglich der Drohungen der Liberalen gegen das Oberhaus 
bemerkt S a lisbu ry , der einzige Schutz der P a irs  liege darin, 
daß ihre Ablehnung der Homerule - Vorlage im  Falle eines 
loyalen Appells an die Nation bei der Mehrzahl der Wähler 
ein Echo finden werde. Gladstone sei nicht in  der Lage, an den 
konstitutionellen Verhältnissen des Oberhauses zu rütte ln, ohne 
daß er vorher das Land hierüber frage.

D ie „K . V . -Z tg ."  meldet aus B e l g r a d :  I n  dem Be­
zirk Djakova (Altserbien) find infolge von Blutrache Unruhen 
ausgebrochen. Von Ueskueb find zwei Bataillone zur Unter­
drückung dahin abgegangen, die Albanesen verweigern jedoch die 
Unterwerfung.

I n  B u k a r e s t  ist die Nachricht eingetroffen, daß sich der 
Zustand der Königin Elisabeth (Carmen S y lva ) verschlimmert 
habe, König Carol w ird am 2. k. M . in Neuwied eintreffen.

D ie „Ephemeris" veröffentlicht den W ortlau t des 
S c h r e i b e n s  des P r ä s i d e n t e n  C a r n o t  an den K ö n i g  
v o n  G r i e c h e n l a n d ,  welches nach der Versicherung der besten 
Wünsche fü r die königliche Fam ilie m it den W orten schließt: 
„D a  w ir die Nation nicht vom Könige trennen können, wieder­
holen w ir die herzliche Versicherung der traditionellen Freund- 
schaft, die Frankreich m it Griechenland verbindet. _________

Deutsches Hteich
B e r l in ,  27. Oktober 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute u. a. den Pros. 
Vtrchow in dessen Eigenschaft als Rektor der Berliner Universität 
in  Audienz. Abends ist der Kaiser zur Jagd nach Liebenberg 
abgereist.

—  Ih re  Königl. Hoheiten der P rinz und die Prinzessin 
Heinrich von Preußen find gestern Abend über Vlisfingen nach 
Deutschland abgereist.

—  Prinzessin Friedrich K arl ist gestern Abend nach mehr­
monatiger Abwesenheit von ihrer italienischen Reise nach B e rlin  
zurückgekehrt.

—  W ie der „AugSburger Abendzeitung" gemeldet w ird, hat 
sich Fürst Bismarck in  den letzten Tagen bei dem raschen 
Temperaturwechsel auf einem Spaziergange eine Erkältung zuge­
zogen. Der beste Beweis fü r die Ungefährlichkeit des Unwohl­
seins ist wohl, daß Professor D r. Schwenninger dieser Tage von 
Varzin abgereist ist.

—  Der Kardinal Hohenlohe, Bruder des Fürsten Hohen- 
lohe, ist, wie aus Rom gemeldet w ird, nicht unbedenklich erkrankt. 
Neben einem erheblichen Schwächezustand handelt es sich um eine 
bösartige Knieentzündung, welche ihn nun schon Wochen hindurch 
an das Zim mer fesselt.

— Die wissenschaftliche Deputation fü r das Mcdizinalwesen 
tra t gestern unter Vorsitz des Ministers D r. Bosse zur Begut­
achtung des M ateria ls zu dem in  Aussicht genommenen Reichs- 
seuchengesetz zusammen.

ich m ir doch, daß dies recht kindisch sei und ich unterließ es. 
Ich konnte doch nicht als ru in ir te r und gebrochener M ann, 
der ich war, einem Mädchen nachlaufen! Soweit behielt ich 
denn doch noch die Besinnung, wenn es m ir auch jedesmal heiß 
in  den Kopf hinaufstieg, sobald ich an sie dachte.

Ich beschloß deshalb den Nachmittag und Abend in  solider 
Weise zu verbringen, d. h. erst einen meiner, vom Sommer 
her gewohnten Spaziergänge in 's Freie zu machen und dann 
abends ein Theater zu besuchen —  ein Genuß, den ich m ir 

erst ein- oder zweimal in B e rlin  hatte verschaffen können, und
den man doch gerade in  B e rlin  fü r so billiges Geld haben kann. 

*  »

A ls  der Abend kam, saß ich hoch oben im  Theater auf der 
Galerle und schaute auf die Bühne hinunter, wo sich ein er­
greifendes Sück vor den Zuschauern so naturgetreu abspielte, 
als ob alles das in  Wirklichkeit vor unsern Augen und in  unse­
rem Beisein geschähe. Der In h a lt  des Stückes aber war fo l­
gender :

E in B erliner Schuhmacher wurde plötzlich reich und damit 
übermüthig; er schaffte sich alle möglichen Kostspieligkeiten an und 
lebte in  Saus und B raus, als ob das Geld kein Ende hätte. 
Seine beiden Kinder verzieht er dabei natürlich gründlich; seine 
Tochter soll nur einen „H errn  von" hetrathen, und als sie da­
fü r einen braven Handwerker, seinen eigenen Geschäftsführer, 
n im m t, jagt er sie aus dem Hause. Sein Sohn ist schon mehr 
sür's Vornehme; er studirt, w ird Referendar und ist nach der 
Anficht des Vaters der Allergescheiteste, den es auf den Berliner 
Gerichten giebt. Aber der Sohn ist in  Wahrheit ein Früchtchen; 
er schwindelt zuerst, dann betrügt und stiehlt er und schließlich 
w ird  er vom Gerichte fortgejagt. Der Alte merkt davon abso­
lu t nichts; er giebt nur immer Geld und Geld, bis er damit 
zu Ende ist und aus seinem Hause '»ausgesetzt w ird. Da geht 
der Sohn nach Amerika durch und läßt den Alten allein. Dem 
bleibt nun nichts anderes übrig, als wieder zum Pfriemen zu greifen 
und die A rbe it zu thun, die er zehn oder zwanzig Jahre früher

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche Ver­
ordnung von gestern, durch welche der Reichstag auf den 22. 
November nach B e rlin  einberufen wird.

—  A uf Befehl des Kaisers find diejenigen Steinfliesen 
aus dem Fußboden des alten Domes herausgenommen, auf 
denen die Füße des Sarkophages standen, welcher die sterb­
liche Hülle weiland Kaiser W ilhelm s I. bei der Aufbahrung im  
Dom trug. Aus diesen Steinfliesen hat der Kaiser Briefbeschwerer 
fertigen lassen.

—  Der Oberstlieutenant Frh. v. Schele aus dem Kriegs­
ministerium ist zum Stellvertreter des Gouverneurs von Ost­
afrika und damit zum Befehlshaber der Schutztruppe komman- 
d irt worden. Diese Stellvertretung auf 6 Monate g ilt als eine 
Probezeit, die sich bei Bewährung in  eine dauernde Ernennung 
verwandeln wird.

—  I n  der Nacht zum Mittwoch ist in  B e rlin  der Geh. 
Ober-Justizrath D r. Heinrichs, M itg lied  des ersten Civilsenats 
des Kammergerichts, der noch am Montag einer Sitzung seines 
Senats beigewohnt hatte, gestorben.

—  Der Kolonialrath nahm gestern folgende Resolution
an : 1) I n  Erwägung, daß nach den Erfahrungen der letzten
Jahre die Schutztruppe in  Deutsch - Ostafcika nicht ausreichend 
erscheint, um wichtige bedrohte Karawanenwege zu sichern und 
gefährdete Vorposten der deutschen Interessensphäre genügend 
stark zu besetzen, hält der Kolonialrath es fü r nothwendig, die 
Schutztruppe entsprechend zu vermehren und demgemäß den Reichs- 
zuschuß zu erhöhen. Zugleich spricht der Kolonialrath aus, daß 
es nicht seine Absicht ist, durch die Vergrößerung der Schutztruppe 
die kriegerischen Aktionen zu vermehren, sondern daß er damit 
erstrebt, die friedlichen Beziehungen zu den eingeborenen Häupt­
lingen zu entwickeln, dadurch den deutschen Einfluß und die 
deutsche Herrschaft mehr zur Geltung zu bringen und das W irth - 
schastsleben zu fördern. Der Kolonialrath empfiehlt besonders 
von diesen Gesichtspunkten aus organisatorische Maßnahmen zum 
Zwecke der Vorbereitung der fü r den Kolonialdienst bestimmten 
Offiziere, Beamten und Mannschaften. 2) Der Kolonialrath ist 
der Ansicht, daß die fortschreitende Entwickelung des deutsch-ost- 
afcikanischen Schutzgebietes die Aufwendung größerer M itte l fü r 
öffentliche Kulturarbeiten, Wegebauten, Tclegraphenanlagen, 
Hafenanlagen u. s. w. erfordert; insbesondere erscheint es 
wünschenswerth, Vorarbeiten zur Anlage einer Eisenbahn in  der 
Richtung auf Mpwapwa in  Angriff zu nehmen. —  I n  einer 3. 
Resolution ersucht der Kolonialrath die Regierung, die durch das 
Abkommen m it Frankreich im Jahre 1885 bestimmte Grenze 
zwischen der deutschen und französischen Interessensphäre im 
Hinterlande von Kamerun bis zum Tsadsee gegen Hebelgriffe 
zu schützen und im übrigen dafür Sorge zu tragen, daß auch von 
Westen fü r die Ausdehnung nach dem südwestlichen T he il des 
Tsadsees gesichert bleibt. -  Nach Schluß der Etaisberathung 
verhandelte der Kolonialrath über einen ihm vorgelegten E ntw urf 
zu einer Verordnung, betreffend das Verbot der E in fuhr fremder 
Kupfermünzen in  Ostafrika. Eine weitere Berathung fand statt 
über Gewichte und Maße in  Ostafrika.

—  Der Zeitpunkt fü r das Inkrafttreten des Gesetzes über 
die Verlegung des Büß- und Bettages ist noch nicht festgestellt. 
Im  nächsten Jahre fä llt der allgemeine Büß- und Bettag in  den 
preußischen Landertheilen auf den 26. A p ril.

—  Bei der heutigen Stadtverordnetenvorsteherwahl erhielten 
Stryck 61 Stimmen, Langerhans 44, S inger 14, Materne I ,  
m ithin ist Stryck gewählt. Stryck war nicht anwesend, ob er 
die W ahl annehmen w ird, steht dahin. Wahrscheinlich werden 
jetzt erst die Verhandlungen hinter den Coulissen beginne». Das 
Resultat wurde von einer Seite m it „B ra v o " , von der anderen 
Seite m it Stillschweigen aufgenommen. Zu  den Tribünen war 
ein unerhörter Andrang, obgleich die Sitzung erst um 5 Uhr und 
die W ahl erst um 6 Uhr ihren Anfang nahm, mußte der Aus- 
ganz zu den Tribünen schon um 4 Uhr geschloffen werden.

- -  Heute ist hier die durch hervorragende Landwirthe ver­
stärkte technische Deputation fü r das Veterinärwesen zusammen­
getreten. Dieselbe w ird sich außer m it der M au l- und Klauen­
seuche m it der Lungenseuche und dem Rothlauf beschäftigen. 
Hinsichtlich der beiden letzteren Krankheiten find der Deputation 
seitens des M inisters fü r Landwirthschuft eine Anzahl Fragen 
vorgelegt worden, welche die Räthlichkeit der Im p fung  gegen die 
Lungenseuche und eventuelle Entschädigung der Verluste infolge 
Zwangsimpfung, sowie die E inführung einer Anzeigefrist bei

gethan hat. Hierbei aber findet er die Tochter wieder, die er 
einstmals verstoßen. Der Schwiegersohn, den er als solchen 
nicht haben wollte, hatte damals, als er und die Tochter an die 
Luftgesetzt wurden, geschworen, er würde sich nicht eher wieder m it ihm 
versöhnen, als bis der Alte vor ihm knien würde. Und dazu 
kommt's zum Schluß, denn der Schwiegersohn ist inzwischen ein 
reicher M ann geworden, macht keine S tie fe l und keine Schuhe 
mehr, sondern läßt sie sich von andern machen. Und so läßt 
er sich unbewußt von seinem Schwiegervater, den er nicht er­
kennt, Maß zu einem Paar Pantoffel nehmen; derselbe kniet 
vor ihm —  da auf einmal erkennt er ih n ; versöhnt hebt er ihn 
auf, schließt ihn in  seine Arme, und damit schließt auch das 
Stück.

A ll' das —  wenn's auch nur entfernt an mein Schicksal 
erinnerte —  tra f mich doch in  der Seele, als ich es vor m ir 
auf der Bühne sich abspielen sah. Es erschütterte mich, aber es 
erhob mich doch auch, denn der gute Schluß machte alles wieder 
gut und versöhnte m it allem, was Böses vorangegangen war.

Um mich herum in  dem Schwitzkasten, in  dem w ir hier thurm- 
hoch über der Bühne saßen, schluchzten ein paar Frauen und 
auch m ir war manchmal das Weinen näher als das Lachen, 
trotzdem es in  dem Stück auch an komischen A u ftritten  nicht ge­
rade fehlte, wo man dann sich vor Lachen beinahe hätte aus­
schütten mögen. Alles in  Allem war ich deshalb so recht be­
friedigt von dem, was ich gesehen; es war ein gut angebrachtes 
Markstück, das ich dafür hingegeben. A ls  ich aber die lange 
Treppe von der Galerie hinunterstieg, hörte ich, wie einer hin­
ter m ir sagte:

„E in  recht einfältiges Stück."
Rasch drehte ich mich um ; die S tim m e war m ir nur allzu 

bekannt; denn wer war es, der dies gesagt? Niemand anderes 
als der Tischler, mein ehemaliger Freund und Hausgenosse!

E r erkannte mich sofort.
„H erjeh ," sagte er, „das ist aber nett, daß man sich so 

tr if f t . "  (Fortsetzung folgt.)

Rothlauf und eventuelle Entschädigung fü r die Verluste an Roth­
lau f betreffen.

—  D ie Antisemiten beabsichtigen ein Gnadengesuch an den 
Kaiser fü r den Rektor Ahlwardt zu richten.

—  D r. S ig l, der Centrumsdisfident, der im Wahlkreis 
Kelheim beinahe über den Centrumskandidaten Rauchenecker 
obgesiegt hätte, kündigt in  einem Leitartikel über diese W ahl an, 
daß er den Versuch der Erlangung eines Reichstagsmandats 
wiederholen w ird.

—  Der Wahlverein der Fortschrittspartei des vierten Ber­
liner Reichstagswahlkreiscs nahm gestern nach einer Rede des 
Abg. Munckel eine Resolution gegen die M ilitä rvo rlage  an und 
beschloß einstimmig, die Wiederwahl derjenigen Stadtverordneten, 
welche heute D r. Stryck wieder zum Stadtverordnetenvorstehec 
wählen, energisch zu bekämpfen.

—  I n  Sachen Löwel w ird der Vorsitzende der Deputa­
tion zur Beschaffung der Brennmaterialien, S tadtra th  Main- 
roth, in  der heutigen Stadtverordnetenversammlung, wie die 
„Volkszeitung" schreibt, „den wirklichen Sachverhalt klarstellen 
und begründen"! —  M an kann darauf um so gespannter sein, 
als die Sache doch durch Herrn Löwels Erklärung klar genug 
erscheint.

—  Offiziös w ird gegenüber gegentheiligen Angaben kon- 
statirt, daß fü r Deutschland der Zugang zum Tsadsee von 
Kamerun aus durch den Vertrag von 1885 betr. die deutschen 
und französischen Besitzungen an der Westküste von A frika und 
die in  der Südsee gesichert ist, und daß nördlich von der indem 
Vertrage bezeichneten Demarkationslinie (Campefluß und 1ö- 
Breitegrad) die Thätigkeit französischer Reisenden lediglich einen 
rein wissenschaftlichen Werth haben kann.

—  D ie B erliner Soztaldemokraten haben am Mittwoch die 
Wahlen der Delegirten zum Parteitag vorgenommen. Es wurden 
im  ganzen 15 Delegirte gewählt, darunter auch 2 Frauen. Eine 
ganze Zahl Anträge gelangte zur Annahme, am bemerkens- 
werthesten ist wohl der, die M aife ier am 1. M a i zu veranstalten-

—  Der sozialdemokrattsche Parte i - Vorstand hat 500 
Franken fü r die Ausständigen in  Carmaux gespendet und 
dafür ein in  schwülstigen W orten gehaltenes Dankschreiben 
erhalten.

Breslau, 27. Oktober. Der „Schles. Z tg ." zufolge wird 
der Orientzug vom 1. k. M . ab wieder auch auf der Strecke 
Breslau-Oderberg verkehren, und zwar unter Einstellung auch der 
dritten Wagenklasse.

Kassel, 26. Oktober. D ie Landessynode nahm den Antrag 
auf unentwegtes Festhalten am Apostolicum an und wurde daraus 
geschloffen.

Bremen, 27. Oktober. Heute wurde die Beförderung von 
Zwischendeckpassagiren nach Baltim ore durch den Dampfer 
m ar" wieder eröffnet. Weitere Expeditionen von Zwischendeck- 
passagicen nach Baltim ore erfolgen am 10. und 24. k. M . na« 
Newyork am 12. k. M . durch den Dampfer „S a a le " fü r 1^0 
M ark Passagirpreis, am 19. k. M . durch den Dampfer „Ame- 
rika" fü r 120 Mark, nach Baltim ore fü r 120 Mark. ^

Ausland.
Rom, 26. Oktober. Der „M o n ite u r de Rome" greift den 

Redakteur des bayerischen „Vaterlandes", D r. S ig l, aufs schärfst 
an und beschuldigt ihn der Unterwühlung des Centrums.

A then, 27. Oktober. Der hiesige österreichisch - u n g a riM  
Gesandte hat dem Könige zu seiner silbernen Hochzeit rw 
Glückwunschschreiben des Kaisers Franz Josef überreicht. De 
Erzbtschof ZaphinoS übermittelte ein Glückwunschschreiben de 
Papstes.______________________________________________

Krovinzialnachrichten.
Gollub, 26. Oktober. (Ungesundes Brunnenwasser). Die hiei ?

Sanitätstommission hat festgestellt, daß nur die beiden öffentlichen Ma»
brunnen gesundes Wasser haben. Das Wasser der weiter untersuch! 
Brunnen ist mit gesundheitsschädlichen Stoffen so stark durchsetzt, dap 
Polizei diese Brunnen sofort hat schließen lassen. Auch werden alle o 
jenigen Privatbrunnen polizeilich geschlossen, deren Besitzer die UM 
suchung nicht haben vornehmen lassen. u,

Culm, 26. Oktober. (Deutscher Sckulverein). Auch hier hat sicv "  
einem Vortrage des Herrn Dr. Fränkel ein Ortsverein des allgemein 
deutschen Sckulvereins gebildet. . . ,,.f

D t. Eylau, 26. Oktober. (Cholerabaracke). Die von der Stadt 
dem hiesigen Ostbahnhos erbaute Cholerabaracke ist nunmehr mit au 
zur Ausnahme choleraverdächtiger Personen nothwendigen UtensilieN a
gestattet; auch ein Krankenwärter ist bereits angestellt. Die RmbN 
in den von Jllowo hier eintreffenden Zügen werden einer KoM» 
durch Herrn Sanitätsrath Dr. Steppuhn unterzogen. Bisher ist r 
choleraverdächtiger Fall vorgekommen.

):( Krojanke, 27. Oktober. (Bürgermeisterstelle). I n  der heutig 
vereinigten Magistrats- und Stadtverordnetensitzung wurden von o 
70 Bewerbern um die hiesige Bürgermeisterstelle die Herren Stadtsekr 
Rüchert-Schönlanke, Kämmerer Hafemann-Ratzebuhr, Bürgermeister ^  ' 
Friedland in der Niederlausitz und der Stadtsekretär Eugen Kovr 
Polkwitz (Schlesien) fü r die engere Wahl ausgesondert. Die beiden lev> 
Herren sollen noch zur persönlichen Vorstellung aufgefordert werden.

D t. Krone, 26. Oktober. (Verbrechen). I n  dem benachbarten^ 
Wittkow wurde am Montag der 14jährige Sohn des Arbeiters V ^  
aus einer Sckeunentenne todt aufgefunden. Eine neben der Lerche 
findlicke Blutlache läßt die Annahme eines Verbrechens zu.

Tiegenhof, 27. Oktober. (Goldene Hochzeit). Herr Sanitätsraty ^  
Wiedemann hierselbst, ein in weiten Kreisen hochgeschätzter Arzt, veg 
heute mit seiner Gattin das 50jährige Ehejubiläum. ^   ̂ §iri

Elbing, 26. Oktober. (Eine seltene Beute) machte dieser ^age ^  
Entenschütze auf dem Haff. Es gelang demselben einen Seeadler zu 
legen, als derselbe auf eine geschossene Ente stieß. Das stattliche 
hat 2V- Meter Flügelweite. ^  -rst

Elb ing, 27. Oktober. (Vergiftung durch Kohlendunst). 
seit kurzem mit dem Heizen der Oefen begonnen worden ist, hat M  z, 
schon wieder eine Vergiftung durch Kohlendunst ereignet. Der w ^ 
zimmergeselle Ehlert stellte sich seit etwa acht Tagen krank und iva , ^  
allen Zuredens seiner Frau nicht zu bewegen, die Arbeit wieder ^  
nehmen, dagegen verlangte er täglich von ihr Geld zu Schnaps. ^  
er letzteres nicht mehr erhielt, wüßte er sich ein Terzerol zu ge- 
und drohte damit seine Frau und Kinder erschießen zu wollen, 
ängstigte Frau suchte deshalb mit ihren Kindern bei Nachbarsleuten ^  
Dies ärgerte den E. und er äußerte, daß er nunmehr sich aas ^
nehmen werde. Zu diesem Zweck heizte er gestern Abend seine ^
mit Steinkohlen, verstopfte die Rauchableitung und öffnete die ^  
Thüren. E r erreichte seinen Zweck. Heute früh fand nwn y ^  
Kohlendunst erstickt in  seinem Bette vor. Ehlert ist 46 ^
und hinterläßt seine Frau mit zwei Kindern im Alter von W

hatten sich 35 Kandidaten gemeldet, von denen 33 die Prüfung b s
Jnsterburg, 26. Oktober. (Todesurtheil). Die Ermordung oe ^  

besitzers Reiner auf Schöneberg im Kreise Goldap gelangte ye ^  
Verhandlung. Angeklagt waren die Arbeiter Wabulat, Augull ^jenst, 
Kutscher Bolz. Sämmtliche Angeklagte standen bei Reiner lM ^ h r  
Wabulat und August als Gärtner. Am 26. September o. ^  für 
Reiner nach Goldap, nahm auf dem königl. Proviantamt 37>s
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nne Lieferung Hafer in Empfang und fuhr 11 Uhr nachts wieder nach 
Haus. Am nächsten Morgen wurde der Wagen, auf dem die Leiche 
Reiners mit zertrümmerten Sckädel lag, aufgefunden. Das Geld war 
geraubt. Der Verdacht lenkte sich sofort auf die Reiner'schen Gutsleute, 
welche zu ihrem Gutsherrn in keinem guten Einvernehmen standen. 
Gegen Wabulat brachte zuerst der Gendarm Berg eine Reihe von Um­
ständen zur Anzeige, welche die Staatsanwaltschaft veranlaßte, Berg mit 
der Abhaltung einer Haussuchung bei Wabulat zu beauftragen. Nach­
dem Wabulat verhaftet ^vordem räumte er dem Gefangenenaufseher 
Schwengler ein, daß er zu dem Reiner'schen Morde nach dessen Aus- 
uihrung hinzugekommen wäre, bezeichnete August und Bolz als die 
Thäter und sagte aus, daß er von ihnen für sein Schweigen Geld be­
kommen hätte. Bolz räumte ein, daß er den Reiner'schen Schimmel fest­
gehalten habe, während Wabulat und August den Reiner mit dicken 
Haselstöcken erschlugen. Dann beraubten sie die Leiche. I n  dem Wabulat- 
schen Pferdestall wurde der In h a lt  des Portemonnaies festgestellt und 
getheilt. I n  der heutigen Verhandlung bekannten sich sämmtliche Ange­
klagte nicht fckuldig. Nach einem eingehenden Kreuzverhör räumten sie 
ledoch die That ein. Die Geschworenen sprachen über sämmtliche drei 
Angeklagte das Schuldig aus und der Gerichtshof verurtheilte darauf 
Wabulat, August und Bolz zum Tode und den üblichen Nebenstrasen.

N agn it, 25. Oktober. (Ein mächtiger Schneesturm), wie w ir ihn 
wirst nur von Januar bis M ärz hier gewohnt sind, durchbrauste gestern 
Und vorgestern bei 5 bis 6 Grad Kälte den Kreis. E in  reges Leben 
Und Treiben entwickelte sich auf dem Memelstrom. Denn derselbe ist 
stellenweise vollständig bedeckt mit Holztraften. Die Traftenbesitzer geben 
stw alle erdenkliche Mühe, ihr Gut in Sicherheit zu bringen. Die durch 
plötzlichen Frosteintritt vor vier Jahren verursachten großen Verluste sind 
Uoch zu frisch im Gedächtniß.

T ils it, 25. Oktober. (Erhängt). I n  einem hiesigen Hotel wurde heute 
ver Student der Theologie I .  aus Aweiden bei Sensburg erhängt auf­
gefunden. M an  fand bei der Durchsuchung seiner Sachen sein Prüfunqs- 
leugniß und 3 Mk. Geld vor.

Jnow razlaw , 27. Oktober. (Vorn Eisenbahnzuge überfahren und ge­
botet) wurde heute Morgen gegen 6 Uhr der Elsenbahnarbeiter Wilhelm 
-Ralthäus von hier. Derselbe befand sich auf einen Rangirzuge und 
wuß jedenfalls beim Verlassen des Zuges vom Brette geglitten und unter 
oie Räder gerathen sein. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Ver­
unglückte war 25 Jahre alt, verheirathet und hinterläßt eine Frau  und 
drei kleine Kinder in dürftigen Verhältnissen.

. v Posen, 27. Oktober. (Aus polnischen Zeitungen). Das in Pelplin  
brscheinende polnische B latt „Pielgrzym" meldet, es sei ziemlich gewiß, 
aß der Kultusminister Dr. Bosse in diesen Tagen nach Marienburg  

wmliie und das dortige evangelische Lehrerseminar sowie demnächst mehrere 
' ^preußische Schulen, welche überwiegend von polnischen Kindern be­
acht würden, revidiren werde. —  Der „Dziennik Poznanski" bringt heute 
d ne Zuschrift des Regierungspräsidenten von Horn in Marienwerder 

Abdruck, welche eine Richtigstellung der in der Nummer des „Dziennik" 
6. August d. I .  enthaltenen Nachricht über die angebliche Ausweisung 

oes Böttchermeisters Jdzikowski in Culm enthält.
. S to lp , 27. Oktober. (Jubelfeier. Urtheil). Am 16. Dezember d. Js. 
M t  das Husarenregiment Fürst Blücher den Tag, an welchem vor 150 
Mhren Fürst Blücher geboren wurde. Das Regiment beabsichtigt, an 

Tage eine größere Feier zu veranstalten. Die Absicht eines zu- 
p ^"Angetretenen Komitees, dem Marschall „Vorwärts" ein Denkmal zu 
s » , ,  und an dem 150jährigen Geburtstage den Grundstein zu dem- 
^oen zu legen, kann leider noch nicht zur Ausführung gebracht werden, 
m Das Schöffengericht verurtheilte heute den Lieutenant der Reserve v. 
lormann - Sckurow wegen Beleidigung des Lieutenants der Reserve 

^Ustenberg-Rexin zu 300 Mk. Geldstrafe und in die Kosten. (Die Ange­
wohnheit hatte, wie s. Z. mitgetheilt, auch eine Herausforderung zum 

uell zur Folge und hat damals die Militärgerichte beschäftigt).
— __________________________________________________ (D. Ztg.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. Oktober 1892.

m ^ - ( P e r s o n a l i e n ) .  Die Lokalaufsickt über die evangelischen Schulen 
U .^rabow itz und Sckillno ist dem stellvertretenden Kreisschulinspektor 

laiter in Thorn übertragen und der bisherige Lokalschulinspektor, Pfarrer 
^  Schillno infolge Versetzung von diesem Amte entbunden

Eis ^  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ön i g l .  
H ü ^ " o a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Ernannt ist Bureauassistent 
tztkin lE o m b e r g  zum Betriebssekretär. Die Prüfung haben bestanden 

Hoffmann in Ortelsburg zum Stationsassistenten, die 
rum ^"^^okomotlvheizer Falke in Eydtkuhnen und Neßler in Ponarth

den "n ^t heol ogi sche P r ü f u n g e n ) .  Diejenigen Theologie-Studiren- 
Näfksi«- .  Kandidaten, welche sich den theologischen Prüfungen im 
zum unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis spätestens
r̂eichen 0"ember ^  ^  königliche Konsistorium zu Danzig ein-

zualoll ( S e l t e n e s  J u b i l ä u m ) .  Das 60jährige Priesterjubiläum und 
an dp? ^iner 60jährigen ununterbrochenen Wirksamkeit
^tanislaus^M^ c h ^ '^ o  ^geht in der künftigen Woche der dortige Pfarrer

E t r ^  (8 u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Ueber den Verlauf der Cholera im 
vfsenti der Weichsel in der Zeit vom 15. bis 26. Oktober cr. ver- 
^Ngen' Staatskommissar für das Weichselgebiet folgende M itthei­

ln  k!' Oktober bei Thorn (15 Kilom. von der russischen Grenze)
^verdächtiger Flößer aufgegriffen, der am 16. in der Cholera- 

e zu Schillno verstorben ist. Asiatische Cholera festgestellt.
Ären» Oktober auf der Weichsel bei Culm (90 Kilom. von der
ist. ein choleraverdüchtiger Flößer aufgegriffen, der in der Genesung 

^statische Cholera festgestellt.
an chO-, Am 19. Oktober Frau  des Krankenwärters im Lazarerh Schillno 
asiank^^brdächtigen Erscheinungen erkrankt, zur Zeit in der Genesung, 

""'»« Cholera nicht festgestellt.
3, Aui 19. Oktober Schiffsgehilfe Ulawski in Thorn, Kasernenstraße 
der ledt ' o*" 20- gestorben. Asiatische Cholera festgestellt. Hat sich in 
auf Zeit vor seiner Erkrankung zwischen Thorn und Czernewitz 

°°r Weichsel befunden.
in daz Am 21. Oktober Flößer aus Sckulitz, 45 Kilom. von der Grenze, 
Malische C h ^  ^ s t  ^o ^ o n  eingeliefert. Z ur Zeit noch am Leben.

auf 21. Oktober ein choleraverdüchtiger Flößer unterhalb Thorn
^findet sporne aufgegriffen und in das Lazareth Sckillno eingeliefert, 
^chun« ^  der Genesung. Ergebniß der bacteriologischen Unter- 

« noch nicht bekannt.Dpv k- "N verannt.
darf ^irom lauf der Weichsel von der russischen Grenze bis Plehnen 
A r e ^  von beinahe 230 Kilom. Schillno liegt von der
Erschau 10/. ^ T h o r n  etwa 17, Sckulitz 45, Culm 90, Graudenz 117, 
^lom e n t^ ^ ^ ^ e n b u r g  190, Kraffohlschleuse 222, Danzig etwa 237

Nogat sind nun Cholerakeime gefunden worden. Die 
ür die srl ^ 5^ u n g  besteht nicht nur für die Schiffer, sondern auch 

^ ^ th s t^ ^ o h n e r der Einlage, die sämmtliches Wasser zum Trinken und 
aus der Nogat oder den mit ihr in Verbindung stehenden 

Handen /sj hmen müssen, weil anderes Wasser überhaupt nicht vor­

aus c h r e n ^ ^ ? ^  Schwetz^wohnen über W inter^viek Schifferfamilien.
die sî

suchen. ^
nach Rußland bringen die Schiffer Pelze von dort 

hier billig verkaufen, da sie dafür keinen Zoll zu zahlen 
die Cholera sehr leicht aus denVersen- Da durch diele Pelzwaaren 

*?*hsamt o- bingesührt werden kann, hat das dortige königl. Land­
en wachst"» Verfügung erlassen, auf Hausirende Pelzwaaren-Händler 
n zu haben.

^G esundheitsam t )u Berlin ist nun durch bakteriologische 
, rbene festgestellt worden, daß die in der Fischereivorstadt ver- 

* ^ n  jff Swirska d e r  a s i a t i s c h e n  C h o l e r a  e r -

I ^ l l n ° ^ ^ ^ ° ' " ° s t a t i o n s d a m p f e r )  „G raf Moltke" ist nach 
^vmdarn.'k an seine Stelle tritt für die Station Graudenz der 
^  „Der Gesellige".
M n t ,  am ^ " p r e u ß i s c h e r  M a l e r t a g ) .  Zu dem, wie bereits er- 

von der November hier stattfindenden Provinzial-Malertage
c nziger Malerinnung drei Herren delegirt worden; auch 

in Fach- beschloffen, die besseren Arbeiten des letzten Winters
^  ^ussten^„ Zeichenschulen, sowie Arbeiten einzelner Mitglieder hier 

"K Zu bringen. Um aber den Malertag nicht nur für den

engeren Kreis der M aler, sondern auch für den weiteren Kreis aller 
hiesiger Gewerbetreibenden interessant zu gestalten, hat auf Ersuchen der 
Danziger Vertreter die Direktion des gewerblichen Centralvereins sich 
bereit erklärt, von der Danziger reichen Mustersammlung der Provinz 
einen Theil hier zur Ausstellung zu bringen, außerdem Herrn Dr. Oster- 
meyer zu bevollmächtigen, einen erklärenden Vortrug im Interesse sämmt­
licher hiesiger Gewerbetreibenden zu halten.. Das hiesige Lokalkomitee 
besteht aus den Malermeistern Herren Jacobi, Steinicke, Baermann und 
Paprocki.

—  ( E i n k o m m e n - S t e u e r e r k l ä r u n g e n ) .  Der Finanzminister 
hat bestimmt, daß die Einkommensteuer - Erklärungen für das Veran­
lagungsjahr 1893/94 in der Zeit vom 4. bis zum 20. Januar n. Js. ab­
zugeben sind.

— ( F a h r g e l d - R e k l a m a t i o n e n ) .  Es werden vielfach unter 
Einsendung nicht ausgenutzter Rückfahrkarten Anträge auf Rückerstattung 
des Preisunterschiedes zwischen einer einfachen und einer Rückfahrkarte 
bei der Eisenbahnverwaltung eingebracht, welche mangels der Beschein i- 
g u n g  auf den Karlen, daß dieselben zur R ü c k f a h r t  u n b e n u t z t  ge­
blieben sind, abgelehnt werden muffen. Da hiernach anzunehmen ist, 
daß die Mehrzahl der Reisenden über die Bestimmungen bezüglich der 
Behandlung von Fahrgeld-Reklamationen nicht genügend unterrichtet ist, 
so weisen w ir darauf hin, daß Anträge auf Rückzahlung des nicht aus­
genutzten Fahrgeldes nur dann berücksichtigt werden können, wenn die 
Rückfahrkarte auf der Zielftation durch den zuständigen Stationsbeamten 
dahin mit einer Bescheinigung versehen worden ist, daß eine Benutzung 
zur Rückfahrt nicht stattgefunden hat.

—  ( E i s e n b a h n w a g e n  - Z ä h l u n g ) .  Gestern nachmittags2 Uhr 
mitteleuropäischer Zeit wurde eine Zählung der Wagen aller deutschen 
Bahnen vorgenommen, und zwar wurden alle auf den Stationen, An­
schlußgeleisen und in den Werkstätten stehenden sowie in den Zügen laufen­
den Personenwagen, alle leeren und beladenen gedeckten Güterwagen 
und die Viehwagen, welche abgesehen von unwesentlichen Mängeln kauf­
fähig sind, oder deren betriebsfähige Wiederherstellung innerhab drei 
Tagen zu erwarten ist, gezählt.

—  ( D e r  F a n g  v o n  Kr ebsen)  ist in allen nickt geschlossenen Ge­
wässern während der Zeit vom 1. November bis einschließlich 31. M a i 
verboten und sind Krebse, welche während der bezeichneten Schonzeit 
lebend in die Gewalt des Fischers gelangen, mit der zu ihrer Erhaltung 
erforderlichen Vorsicht sofort wieder in das Wasser zu setzen.

—  ( J a h r m a r k t s  - A u f h e b u n g ) .  Der am 14. November in 
Graudenz angesetzte Kram-, Vieh- und Pferdemarkt ist von dem Herrn 
Regierungspräsidenten wegen der Choleragesahr aufgehoben.

— ( D e r  H a n d w e r k e r v  ere in ), in dessen gestriger Sitzung Herr 
Dr. Heskel seinen Vortrag über Westafrika h ielt, veranstaltet morgen 
Abend im Artushofsaale ein Konzert mit Ball. Die Festmusik wird von 
der Kapelle des Fuß-Artillerieregiments ausgeführt.

—  ( S i n f o n i e k o n z e r t ) .  Das erste Sinfoniekonzert der verstärkten
Kapelle des 61. Infanterieregiments unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Friedemann im Artushofsaale war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Das beste und interessanteste dieses Abends bot die erste Nummer des 
Programms, die vierte Sinfonie (in L-äur) des dänischen Musikers Niels 
Gade, durch dessen Werke ein romantischer, eigenthümlich poetischer Hauch 
weht, der auch im vorgetragenen Opus nicht gemißt wurde. Eine Fülle 
musikalischer Gedanken voll melodischen wie harmonischen Reizes fesseln 
in dieser Tondichtung von der ersten bis zur letzten Note. Besonders 
der erste Satz: das ^.nclantino, und das ergreifende ^.näante eon moto 
gelang vorzüglich. SeberLo und ma von troxpo waren im
Tempo gut getroffen. Das Vorspiel zum dritten Akte der „Meistersinger", 
der Tanz der Lehrbuben, Aufzug der Meistersinger und Gruß an Hans 
Sachs kam trotz der rafsinirtesten Instrumentation, wie sie eben nur bei 
Richard Wagner zu finden ist, klar und ausdrucksvoll zum Vortrage. 
Wer aber dies Meisterwerk auf einer guten Bühne gehört hat, wird ent­
täuscht gewesen sein. Die „Meistersinger" besitzen, ebenso wie Tristan, 
die Nibelungen und Parsival durchaus nicht die Fähigkeit, außerhalb der 
Bühne als absolute Musik zu wirken. Das wollte ja auch Wagner gar 
nicht; seine Musik soll nicht für sich wirken, sondern nur in Verbindung 
mit der Dichtung und Szene als dramatisch-musikalisches Kunstwerk. Den 
darauf folgenden Orchestersuiten „Brautlied" und „Serenade" von Gold­
mark ist Originalität nicht abzusprechen. Den genußreichen Abend be­
schloß die Ouvertüre zum Trauerspiel „Robespierre" von Henry Litolff 
nickt ganz glücklich. Das Opus erschreckte durch die Wildheit des 
Orchestersatzes und seine unerbittlich dröhnenden Klänge, die Nerven 
und Trommelfell der Zuhörer auf eine harte Probe stellten.

—  ( K o n z e r t n o t i z ) .  Eine sehr geschätzte Konzertsängerin, F r. 
Erna Lißner, weilt als Gast bei einer befreundeten Offiziers - Familie 
in unseren Mauern. Wie w ir vernehmen, hat dieselbe sich bereit erklärt, 
hierselbst ein Konzert zu veranstalten, das am 9. November unter M it ­
wirkung der Kapelle des 61. Infanterieregiments, geleitet vom Musik­
dirigenten Herrn Friedemann, stattfinden wird. Dem kunstsinnigen 
Thorner Publikum wird diese Nachricht gewiß hochwillkommen sein, 
zumal da F r. Erna Lißner aus der Schule des berühmten Professors 
Sieber hervorgegangen ist, dessen erste Sopran-Solo Koloratursängerin 
sie ist.

—  ( M ü h l  ha user  L ot t e r i e ) .  Bei der am Mittwoch begonnenen 
Ziehung der Mühlhauser Geldlotterie fielen 250000 Mk. auf N r. 25 982. 
100000 Mk. auf N r. 204 782, 20000 Mk. auf N r. 236 026, 15 000M k. 
aus N r. 134 957, 10 000 M ark auf N r. 16180, 5000 M ark auf N r. 
83 287. —  Bei der gestrigen Schlußziehung fielen 5000 Mk. auf N r. 
182 611, 6000 Mk. auf Nr. 6505 und 50000 Mk. auf N r. 109 625.

—  ( P f e r d e d i e b s t a h l ) .  Vorgestern wurde dem Besitzer Regielski 
in Papau ein Pferd, braune Stute, 4jährig, mittels Einbruchs gestohlen. 
Die Spuren führten nach der polnischen Grenze hin. Als des Diebstahls 
dringend verdächtig ist ein polnischer Ueberläufer, der sich in Papau unter 
dem Namen Simon Wisniewski aufhielt, sonst aber auch unter anderen 
Namen bekannt ist. Derselbe ist seit dem Diebstahl aus Papau ver­
schwunden und soll bei den preußischen Behörden schon vieles auf dem 
Kerbholz haben.

— ( P o l  i zei  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Ueberzieher in der Gerechtenstraße,
—  herrenlos aufgegriffen wurden gestern sechs Schafe an der Eisenbahn­
brücke. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,22 Meter u n t e r  Null.
—  Abgefahren ist der Dampfer „Robert" nach Danzig, der Sanitäts­
dampfer „Syrene" nach Fordon und der russische Personendampfer 
„Concurrent" nach Wloclawek. _______

—  ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l e  n). Stelle zu Rosenhain, Kreis
Strasburg, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Quehl zu 
Strasburg). Stelle zu Mlynietz, Kreis Thorn, evangel. (Kreisschulinspektor 
Richter zu Thorn). _______  ________________

Die tzholera.
Wi e aus B e r l i n  gemeldet w ird, ist das Krankenhaus 

M oabit nunmehr seiner alten Bestimmung wieder übergeben 
worden, nachdem schon mehrere Tage hindurch keine cholera- 
verdächtigen Personen mehr eingeliefert worden waren; ebenso­
wenig ist jetzt ein Bestand solcher Patienten vorhanden, da alle 
als solche Eingelieferten nach Feststellung ihres Leidens in  den 
betreffenden allgemeinen Abtheilungen untergebracht worden find.

Aus H a m b u r g  werden amtlich 5 Choleraerkrankungen 
und 1 Todesfall gemeldet, davon entfallen auf Mittwoch 5 E r­
krankungen. D ie Transporte betrugen 2 Kranke. Bei 4 vor 
dem 25. ds. gemeldeten Fällen hat die nachträgliche Untersuchung 
ergeben, daß keine asiatische Cholera vorlag.

Die bakteriologische Untersuchung hat auch bei einem der 
in W i e n  unter choleraverdächtigen Erscheinungen Erkrankten 
das Vorhandensein von Cholerabazillen ergeben. Das Polizei­
präsidium untersagte die Abhaltung von Volksversammlungen, 
sowie überhaupt Versammlungen, die ein größeres Zusammen­
strömen von Menschen zur Folge haben.

Das Erlöschen der Cholera im  russischen T u r k e s t a n  ist 
amtlich konstatirt worden. I n  T r a n s k a s p i e n  wurden die 
an der afghanischen und persischen Grenze aufgestellten Truppen- 
Kordons eingezogen.

Mannigfaltiges.
( K a r l  H e l m e r d i n g ) ,  der unvergeßliche Meister des 

Humors, feiert am 29. d. M ts. seinen 70. Geburtstag. I n  
vollster Rüstigkeit begeht der J u b ilia r , der noch heute zu den 
populärsten Persönlichkeiten B erlins  gehört, diesen Tag, sodaß 
man es immer aufs neue bedauern muß, daß der unübertreff­
liche Komiker schon so früh, im Jahre 1878, der Kunst Valet 
sagte. S e it dem Abgänge Helmerdings von der Bühne ist die 
B erliner Posse mehr und mehr in Verfa ll gerathen. Z u r Feier 
des Tages hat D r. Adolph Kohut im  Verlage von K a rl Georgi 
in  B e rlin  ein Lebens- und Künstlerbild Helmerdings erscheinen 
lassen, das durch eine Anzahl bisher noch ungedruckter Briefe 
und Gedichte vom Fürsten Bismarck, der F riev-B lum auer, Fried­
rich Gerstäckers, Adolf Wenzels, Fritz Reuters u. A., noch besonders 
an Interesse gewinnt.

( U n f a l l . )  Bei der Aufstellung eines E lektro-Motors auf 
dem Grundstück der B erliner Grundirwerke hat sich am Montag 
ein eigenartiger Unfa ll ereignet. Der Arbeiter M ilo w  ist ein­
mal m it dem Kopf an elektrische Schienen, dann m it den Hän­
den auf eine elektrische Ueberführungsmaschine gerathen. Beide 
M ale hat er so fürchterliche elektrische Schläge erhalten, daß er 
schwer verletzt und verbrannt wurde. M iro w  schwebt in  Lebens­
gefahr.

(C  h o l e r  a mt t 1 e l.) I n  Hamburg w ird ein neues eng­
lisches M itte l genannt „P e rio d a t", gegen die Cholera und andere 
Bakterienkrankheiten in  den Cholerabaracken probirt. D ie Ver­
suche damit find gerade erst angefangen, haben aber soweit einen 
guten Erfolg ergeben.

( Z u g z u s  a m m e n s t o ß . )  Am Dienstag früh stießen auf 
der Lin ie Neapel-Toggia zwei Lastzüge zusammen. Eine Loko­
motive und fünf Waggons wurden zertrümmert. E in  Bremser 
ist tödtlich verletzt worden, einige andere Eisenbahnbeamte haben 
Contufionen erlitten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in thorn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________  28. Okt. 27. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wech el auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, <>/ . .
Preußische 4 o/§ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  ge l ber :  Oktb.-Novbr. . . .
A p r i l - M a i .............................................
loko in N ew york ..................................
z e n : l o k o .......................................
)ktob.-Novbr...........................................

Novbr.-Dezbr...........................................
A p r i l - M a i .............................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i .............................................

S p i r i t u s : ...................................................
50er loko ........................................
70er loko ........................................

70er Oktbr................................................
70er A p ril-M a i

1 9 8 -5 0

100-  

1 0 6 -6 0  
6 2 - 9 0  
6 0 -5 0  
9 6 -4 0  

1 8 2 -8 0  
1 6 5 -  
1 7 0 -2 5  
1 5 4 -5 0  
1 5 8 -  
76-V4 

1 3 9 -  
1 3 9 -5 0  
1 3 9 -5 0  
1 4 1 -5 0  
5 1 -6 0
5 1 -  90

5 2 -  10 
3 2 -4 0  
3 1 -4 0

. 3 2 -8 0
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt

2 0 0 -6 0
200—55
100-

1 0 6 -6 0
6 3 -5 0

9 6 -5 0
183— 70
1 6 5 -5 0
1 7 0 -1 5
155—
1 5 9 -
7 6 - ' / .

1 4 0 -
140—75
1 4 0 -7 0
142— 70
51— 40
51—  70

5 2 -  90 
3 3 -4 0  
3 1 -8 0  
3 3 -2 0

K ö n i g S b e r g ,  27. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro lOOOOLiter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zuf. 25 000 Lt. Gekündigt 25 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
am Freitag den 28. Oktober, 
niedr. Ihöchster

100 K ilo

50Kilo

2«/zKl 

1 Kilo

P r e i s .

20

V e n e  n n u n g

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

20
40
20

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
" a f e r . . . 

trotz (Richt-) 
eu . . . 
irbsen . .

Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch 

v.d. Keule .
Bauchfieisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der heutige Freitags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; 
waren Fleisckwaaren, Fische, Geflügel und Gemüse vertreten. Der Verkehr 
war lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 25 Pfg. pro M dl., Blumenkohl 
10— 25 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10— 25 P f. pro Kopf, Rosenkohl 20 P f. pro Pfd 
Spinat 10— 15 P f. pro Pfd., Petersilie 10 P f. pro Pack, Zwiebeln 10 M  
pro Pfd., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 5— 10 P f. pro Knolle 
Porrey 30—40 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 P f. pro Mandel, Rettia 
5 Pf. pro 3 Rüben, Merrettig 10— 25 P f. pro Stange, Radieschen 10 P f 
pro 2 Bündchen, Aepfel gute Waare 25 Pf., geringere 20 P f. pro 
Pfd., Birnen gute Waare 30 Pf., geringere 20 Ps. pro Pfd., Pflaumen 
20 P f. pro Pfd., Wallnüsse 20 P f. pro Pfd., Pilze (Rehfüßcken) 
10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,40 Mk. 
pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar, Enten 2,60— 3,60 Mk. pro 
Paar, Gänse 3,60 Mk. pro Stück, Puten 4,00 Mk. pro Stück, Hasen 
3,00 Mk. pro Stück. ' ^  '

ammelfleisch 
ßbutter. 

Eier . . 
Krebse. . 
Aale . . 
Bressen . 
Steinbutten 
Schleie . 
Rechte. . 

arauschen 
Barsche . 

ander . 
arpfen . 

Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
p ir itu s . 

(denat.)

niedr.shöchster
P r e i s .

50 
12 
22 
20 
40 

reichlich

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag (20. n. Trin it.) den 30. Oktober 1892.

Altstädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Kollekte für die Lutherftiftung der Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9V i Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen.
Kollekte für die Provinzial-Lutherstiftung.

Militärgottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9V§ U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der neuen Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.



S c h o t t k a i i s  W M  Z ih l i i g e  a u f  d e m  S ta m m .
I n  der Königlichen Oberförsterei Kirschgrund bei Gr.-Neudorf (Halte­

stelle) soll der Holzeinschlag in  den nachstehend näher bezeichneten Schlägen in 
je einem Lose auf dem S tam m  gegen einen Durchschnittspreis pro Festmeter 
Derbholz meistbietend verkauft werden:

I. Schutzbezirk Elsendorf, Jagen 4 6 :
Schlaggröße 1,9 kn, Holzmasse ca. 440 km Kiefernderbholz m it ca. 75°/„ 
Nutzholz, vorwiegend Rundholz I I I .  und IV . Klasse, Durchschnittsalter 111 
Jahre, Lage der Schläge: ca. 14 Kilometer von den Weichselablagen in  
Schulitz, in  der Nähe der Krossen-Schulitzer Lehinbahn.

I I .  Schutzbezirk Kirschgrund, Jagen 1 2 9 :
Schlaggröße 2,5 Im, Holzmasse ca. 750 Im  Kiefernderbholz m it ca. 80°/„ 
Nutzholz, vorwiegend Nutzholz I I I .  und IV . Klasse, Durchschnittsalter
110/130 Jahre, Lage des Schlages: nördlich vom Studinitzbruch und 
unm itte lbar an dem ausgebauten Studinitzbruch Grenzwege ca. 10 K ilo - 
meter von Schulitz.

Jagen 151:
Schlaggröße 2,1 da, Holzmasse 500 km Kiefernderbholz m it ca. 75°/, 
Nutzholz, vorwiegend Rundholz IV . bis I I I  Klasse, Durchschnittsalter
80/100 Jahre, Lage des Schlages: ca. 10 Kilometer von Schulitz, in  
der Nähe der Lehmstraße von Seebruch nach Schulitz und des S tudinitz­
bruch Grenzweges.

I I I .  Schutzbezirk B riih lsdorf, Jagen 181:
Schlaggröße 2 da, Holzmasse 520 Im  Kiefernderbholz m it ca. 75°/, 
Nutzholz, vorwiegend Rundholz I I I .  und IV . Klasse, Durchschnittsalter
100 Jahre, Lage des Schlages: ca. 15 Kilometer von Bromberg, unweit
eines in  die Argenauer Kiesstraße einmündenden Weges.
D ie  Aufbereitung des Holzes geschieht durch die Forstverwaltung und auf 

deren Kosten, wobei der Käufer indessen die A rt und Weise der Ausnutzung 
zu bestimmen befugt sein soll. Das auf der Schlagfläche entfallende Brenn- 
derbholz (Kloben und Knüppel) w ird  auf Wunsch des Käufers gegen einen 
in  den Verkaufsbedingungen vorgesehenen P re is zurückgenommen. D ie  weitere 
Zurichtung der Rundhölzer auf der Schlagfläche ist dem Käufer eventuell 
m ittels Dampfmaschine gestattet. D er Verkauf der vorbezeichneten Schläge 
findet am

Freitag den 18 . November 1 8 9 2  vormittags 9  Uhr 
im  L v a t l ln x 's c h e n  Gasthause in G roß Neudorf statt.

D ie betreffenden Förster sind angewiesen, die deutlich abgegrenzten Schlag­
flächen auf Wunsch örtlich vorzuzeigen.

D ie  speziellen Holzverkaufsbedingungen können im Geschäftszimmer der 
Oberförsterei zu Eichenau eingesehen, oder gegen Erstattung der Schreibge­
bühren (1 M ark) abschriftlich bezogen werden.

E i c h e n a u  bei Gr.-Neudorf den 26. Oktober 1892.
D e r König liche Forstmeister.

vor» 4^11
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Während der Dauer der Renovirung meiner Geschäftsräume ist m ir 
gestattet worden, mein Fabrikat in einer

Verkaufsstelle  au f dem A ltftädtischen M a rk t  
neben dem C oppern ikns-D enkm al

zum Verkauf zu bringen.

Gleichzeitig empfehle ich meine weltberühmten unübertroffenen Honig­
kuchen in frischer, schöner, vom besten M aterial und unter meiner persön­
lichen fachmännischen Leitung angefertigten Q ualität.

Ferner führe und empfehle aus den größten und besten Fabriken 
Deutschlands feine Konkons und Confitüren, die anerkannt besten 
Takes aus der Fabrik der Königlichen Hoflieferanten Herren Lebe. Ibiele, 
Berlin  und zwar in nur immer wirklich frischer Q ualität.

Bei Versendungen meines Fabrikats nach außerhalb gebe Postkisten gratis.

H v r r n » s , i » i »  ^ ? 1 i o m L 8 ,

Uonigkuekenfabi'ik.
Hoflieferant S r . M a j .  des Kaisers und Königs.
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Bürsten- u. Pinselsabrik,
Gerechtcstratze,

empfiehlt selbstgefertigte K irrs ten 
aus reinen Borsten.

8 b r » v k « r v IL «
in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

8 .  § I ir 8 v I» e « Ic k .

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it  Rücksicht auf die drohende Cholera- 

efahr w ird der Besuch von Gastwirth- 
chaften, öffentlichen Vergnügungslokalen rc. 

durch Kloster strengstens verbeten, und 
werden die betreffenden Inhaber dieser Lo­
kale im Falle des Zuwiderhandelnd auf 
Grund des 8 327 des Reichsstrafgesetzbuchs, 
welcher die Verletzung von Absperrungs­
oder Aufsichtsmaßregeln der zuständigen Be­
hörde m it Gefängniß bis zu 2 Jahren be­
straft, unweigerlich zur Strafe gezogen 
werden.

Die für die Flößer erforderlichen Nah­
rungsmittel und Bedarfsgegenstände werden 
in  den am Ufer belegenen Schankhäusern 
I I  (Haupt, in  der Nähe der Defensions- 
kaserne) und I I I  (LrueLko^ski) in der Nähe 
der Eisenbahnbrücke) bettzit gehalten.

Gleichzeitig w irk  Oe 'Benutzung der 
Dampferfähre durch Flößer untersagt.

Thorn den 27. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von altem Lagerstroh.
M o n tag  den 31. Oktober er.

nachmittags 2*/z U hr: östliches Hangar am 
Brückenkopf,

nachmittags 3 Uhr: Rudaker Baracken, 
nachmittags 4 Uhr: Fort V II.

Garmsonverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5 00  ebm Pfla­

stersteinen von 30 em Höhe und 3 00  
vdm Schotter soll vergeben werden. A n ­
gebotbogen und Bedingungen gegen 70 Pf. 
postfrei.

Eröffnungstermin den 4. Uovemker 
d. I .  vormittags 9  Uhr. Zuschlags­
frist 8 Tage.

F o r d o n  den 27. Oktober 1892.
Der Eisenbahnbau- und Betriebs­

inspektor.

Auktion!
Im  Auftrage des Konkursverwalters 

werde ich
Dienstag den 1. November er.

vormittags lv Uhr
6 gute, starke A rbeitspferde,

zur Maurermeister ämjei-Z'schen Konkurs­
masse gehörig, vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts öffentlich an Meist­
bietende versteigern.

« » r t e l t ,  Gerichtsvollzieher. 
Eigenes Fabrikat. Eigenes Fabrikat.
Wegen Ausfalls des Jahrmarktes

habe ich einen

kusverksui von flank»
xu Hemden, Halktiichern, zu Unterkleidern 
und anderen Sachen, und Strumpfwolle

Heiligegeiststr. 18
nur auf einige Tage eröffnet, worauf 
ich ein geehrtes Publikum von Thorn und 
Umgegend und meine werthen Kunden auf­
merksam mache.

Verkauf zu soliden Preisen unter Ga­
rantie der Haltbarkeit.
K u la n s  L o e l i ,  Tuchmachermeister,

________  Jastrom.__________
/^terstenstraste 16 eine Kellerwohnung

zu vermiethen. Lulle, Gerechtestraße 9.

V d s tb L llM v
in  allen besten Tafelsorten.

Hochstämme 0,75-1 ,20  Mark, Spalier und Z w erg s ,75 -5 ,00  Mark.

-llleedäume
zur Straßenbepflanzung:

Apfelbäume, edle Sorten garantirt, 100 St. 70,00 Mark, Linden, ge 
wöhnliche und großblättrige, 1,00—3,00 Mark, Eschen, Eichen, Birken, 

Rüstern, Ahorne und Akazien 0 ,40-0 ,60 Mark.

Ziersträucher
in vielen Sorten 0,15—0,50 Mark.

Nadelhölzer
in verschiedenen Sorten und Größen, öfters verschult, 0,50—4,50 Mark.

Iraner- unll rierbäume
1,00-3,50 Mark.

Heckenpflanzen, billigst, 1- und 2jähr. Sbargelkflanzeri» 
2 ,00-3 ,00  M ark pro 100 Stück.

Bei Entnahme von 100 Stück lO"/«,, bei 1000 Stück 15 o/  ̂ Preisnachlaß.

G a r l e n a n l a g e n
jeder A rt werden geschmackvoll und billigst ausgeführt.

M .

Laumschulenbejitzeru.Landschastsgürtntr 
l.i88omikr-Iiiorn l.

H a u s fra u e n ! A ch tung ! -W W
N u r kurze Zeit.

Neiligegsisistrasse kir. !8 unü Mstäüiiseher Markt.
M  ladrik gut emaillirter i(oelig68ebirr6 ^

von Thäte am Harz.
Wegen Ausfall des Jahrmarktes:

zu nie dagewesenen Preisen,
z. B. Ring- und Kochtöpfe, Kasserollen und 100 andere Sachen, das Pfund 70 Pfennig.

HeiliMistsirch Ar. l8 nü M M W r  » M ,
Großer Ausverkauf.

W ir lösen unser

Putz- und Meisznmnven-Geschiift
vollständig auf und eröffnen m it dem heutigen Tage

W M "  einen großen A usve rkau f. -W W
Das Lager ist m it allen Neuheiten der? Saison affortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

keimn L  A i i i i lM i i .
V i v  L . L Ü S U

im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p » r t .
iQ in möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^ x  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestratze 2, I I I  rechts.
M öbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

An möbl. Lorber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 I I  Tr. 
Ä>er Laden nekst Wohnung, Seglerstr. 

Nr. 29, ist zu verm. k. IVieae.

iL in e  gut möbl. Parterrewohnung zu 
verm. Gerstenstr. 19. W ittwe kmutb.

(?>ie von Herrn M ajor Löblweli innege- 
^ x  habte Wohnung, bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
muthen. Näheres Seglerstratze U r. 3 
im Komptoir bei Lottlieb lliefilin.______

2 Zim. u. Burschengelaß, 
V zu vermiethen Bankstr. 4.

sLirr fr . mokl. Iim , sep. Eingang, nach 
^-x vorn, 1 Tr. z. verm. Elisabethstr. 14.

» .
8 r e i t k 8 i r .  2 7  ( k a i l i 8 a p o t k e l r e ) .

Nachhilfestunden
ertheilt gut und billig ein Schüler einer 
oberen Klaffe des Gymnasiums. Offerten 
8ud IU. dl. in  der Expedition dieser Zeitung.

1 l lo ß l i lL to r ,  g ro s s  ( S v k v i t r -  
v s r k ) ,  1 ß ro s s s r  iSpIvßo l ( o v a l)  ia  
v o lä rL d m s K , 1 Lila ( i lv u ts o d v r  
L U o d l „ß lü v k l io d o  K s t iu o Z " ,  l  A s .-  
d L ß o l l i - L n s L io b t is o d  stsfign 5 iI I i§
/U N I V erkauf.
r u v d m L v d v r s t r L s s v  2, I I I .  L t . l io L s .

Fristre Damen
Frau km ilie 8ekno6ga88, Brückenstr. 40.

Z w e i

Schneidemüller
f in d e «  d a u e r n d e  B e s c h ä f t ig u n g  
b e i 8 « p p » r t ,  T h o r » .

Eine alte Pelzdecke
oder ein alter Pelz, welcher sich in eine 
solche umarbeiten läßt, w i r k  zu k a u fe n  
gesucht. Näh. in der Expedition d. Ztg.
tH»in m öb lirtes  Z im m er nebst Burschen- 
^  gelah zu verm iethen Bachestr. IZ.
E. einf.m .Zim m .z.v. Coppernikusstr.39,111.

W E "  Ä  ^ o I» N T L I» K S N  '^ W U
zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher B a r ­
schen Hause sofort billig zu vermiethen.

Auskunft ertheilt llaminski, K l.-M ocke r, 
gegenüber dem Wollmarkt.

V  m e i g u t in ö b lir tc  M o h in n ig e »
N X  ZU je 2 geräumigen Stuben, Bur- 

schenstube, event, auch m it S ta llun- 
»  gcn, unweit der Ulanen- und Pio- 

nicrkasernen, hat von sofort zu 
vermiethen blitr, Gerichtsvollzieher.

l i m m e i '  N k b 8 t  l l a b i n e i
" E  ^ d  Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen B re ites tra tze  8 .
tA iu  freundl. möbl. Zimmer bill. zu verm. 
^  Zu erfragen in der Expedition d. Ztg.

E in e

h c h h m s M I .  M c h m i W

I .  Etage,
b e s te h e n d  aus 8 Z im m e r n »  v o m  
1. A p r i l  zu  v e r m ie t h e n .  
t t e r r m a n n  8 6 k l ig ,  Breitest!. 33.
1 kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 8 Part. sof. z. verm.
iHUne W ohnung nebst Zubehör zu verm. 
^  st. Iboma8, Junkersir. 2.
E lN  möbl. Pt.-Zim. z. verm. Bückerstr. 11.

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller l 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich l 
zu vermiethen. f r .  W inkler. !

. l .  E tage  - M Z
4 Zlmmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, . 
zu vermiethen Tnchmacherstv. 4 .

G roßes gut möbl. Z im m er
und ein kleines, getheilt, auch zusammen 
per 1. Novbr. z. verm. Neust. M a rk t 26.
Möbl. Zimmer, part., zu verm. Bankstr. 4.

4 Wohnung, parterre, bestehend aus 
-E- 2 Zimmern, Küche und Zubehör, passend 
zu jeder Geschäftsanlage, ist vom 1. Novbr. 
d. I .  zu vermiethen. Auch können mokl. 
Wohnungen abgegeben werden.

ss. dloga-Podgorz.

Sonntag den 30. d. M . abds. Uhr:

elillllg. ZamilikNbenb
im 8aa!e lle8 IViener vafe r u Docker. 

Mittwoch den 9. November 1892:

Koncert IHrna!.i88N6r.
Der stenographische Verein rraÄ 

Stolze eröffnet Anfang November den 
diesjährigen

Unterrichtskursus.
Anmeldungen zu demselben nehmen die 

Herren Kaufmann Llluarll Xolinert, Wind­
straße 4, Lithograph fe>erabenll, Bache­
straße und der Unterzeichnete entgegen.

Vorsitzender,
___________ Gerberstraße 18.___________.

ElilßmipSWiabcMlilü
L68iaurant Ä. lVlülleî

(K ons. K e lle r .)
Heute Freitag und morgen Sonnabend:

Kasseler Rippspeer
mit dicken E rbsen und Sauerkraut.

„2um l-snllskneckt.^
Katharinenftrahe 7.

Jeden Donnerstag von 6  U hr abds. ab:
Frische "WW

Arisch, Grüß- uub Lebermurst
in bekannter Güte. empfiehlt

Restaurantll.keckekIN'.
(8ponnag6!'8ol,6 krauerei.)

Heute Sonnabend Abend:
LN08868 Irei-Loneerl/

W urst-P icknick
und Königsberger Ninderfleck.

6a8lksu8„2ur IÜeu8talll"
Sonnabend den 8. Oktober abends:

Grobes Murstesten
Ausschank des beliebten 

Schönbuscher Bieres.
Hochachtnngsvoll

Heule Sonnabend
vormittags 10 Utz-'

^  Wellsleisch
Abends v Uhr g W - Wnrsteffen, ^

dazu vorzügliches B ier.
V. l3 l ! r O W 8 k i ,  vorm. 8inäovski

Vorzügliche auf der Flasche ent>vnke>  ̂
Kiere,^ sowie:

M ünchener Augustinerbräu,
„  S patenbräu,
„  Löwenbräu,

Königsberger (Schönbuscher),
M ärzen- u. ä, la  Münch. Spatenbrä»,

helles u. dunkles Lagerbier,
engl.Porter, Grätzeru. Berl.W eistbi^

offerirt ^
Kaslbaus „2um grünen Wal» >

Inhaber » » « « -M ittm e ,
________Brombergerstr. __________-

Gkslhästs-Eköffliuii-.
M it  dem heutigen Tage eröffne ureltt

RoWkisch- llli- Wurst. Geslhiift
Gerechtestraße Nr. 30

Eingang Zruiugerstrasze (Livsporu scher'
Hause) verbunden mit

Frühstücksstube.
Zu jeder Tageszeit warme Speisen so'"* 
warme Wurst, Würstchen und Bouletteii. 

Mittagstisch: Braten, Compott E  
uppe L Port. 30 P f.

I la iR c k s e l i lT L e l r ^

Kranken- und Inva liden-, Kapital- uN
Renten-, Militärdienst-, Brautaussteuer- rM
Kautions-Versicherung, sowie Sterbekall' 
sucht für die Plätze Thorn, Mocker, Podgor. 
Culmsee, Schönste und Gollub geeigne' 
Persönlichkeiten als

Agenten.
Anmeldungen unter 5. X. postlager"

Die stelle eines unverheiratheten

Postillons
t sofort rii besetzen.

(» i^ a i i l iv ,  Posthalter^,

M ie ts v e r t rä g e
zu haben in der . .
6. 0ombrovv8ki'schen Buchdruckereu.

Zu vermiethen
in den k>Io8ryn8l(i'schen Grundstücken.

a8vvkovv8!(i im Hause.)
Bnreanvorsteher F r a n k e -

___________ gerichtl. Verwalter. ^

^ U l j l ,  von sofort zu vernne 
Auch ist eine Wohnung von 3 Z im m ern" ^  
Zubehör 4. Etage zu haben B a d e rM > <

gut möbl. Zimmer, sep. Ging-, v- >. 
^  zu vermiethen. Gerstenstraße^>

Hierzu Lotterie-Gewinnlifte.

Druck uuk Verlag vv« C. Lowbrsw-ki in Lhor».


